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Der Weihnachtsfeiertage wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer dieſer 
Zeitung am Freitag, den 27. d. M. 
Abends. 


eee eee 
An unſere Leſer 


richten wir aus Anlaß des bevorfichenden Vier tel⸗ 
juhrswechſels die ergebene Bitte, die Beſtellung 


auf die 

„Thorner Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung keine Unterbrechung eintritt; 
auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt bald auf⸗ 
geben zu wollen. 

Die Thorner Zeitung“ vertritt keinen 
extremen Parteiſtandpunkt, läßt ſich aber die 
kräftigſte Wahrung des deutſch⸗ nationalen 
Standpunktes gegenüber der immer üppiger ins 
Kraut ſchießenden großpolniſchen Agitalſon ange⸗ 
legen ſein. Sie bringt täglich eine Fülle neuer 
Nachrichten aus Stadt und Land und iſt bemüht 
in knapper Form eine erſchöpfende Ueberſicht 
über alle beachtenswerthen politiſchen, wirthſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Ereigniſſe in der weiten Welt 
wie insbeſondere auch unſerer engeren Heimath zu 
geben 

Den Bedürfniſſen der Neuzeit trägt die 
„Thorner Zeitung“ hierbei ganz beſonders 
Rechnung, indem ſie ihren Leſern die jeweils das 
Tagesgeſpräch beherrschenden Ereigniſſe, Perſönlich⸗ 
keiten dc. durch trefflich ausgeführte 


Portraits, Karten und ſonſtige 
Bilder vom Tage 


in möglickſter Anſchaulichkelt vor Augen zu führen 
beſtrebt iſt. 


Ferner bringt die „Thorner Zeitun * 
überaus reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung; feſſelnde 
Romane, Novellen, Humoresken, flott geſchriebene 

Möge aus allen Gebieten des Lebens, zu Ge⸗ 
enktagen, Tagesfragen ꝛc. 

Außerdem wird der Thorner Zeitung“ 
jede Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt EA 
geltlich beigelegt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der An⸗ 


u” überaus feſſelnd geſchriebenen Ro 
ma 


„Vieles um Eine 
Hermann Sei, erg 


einem unſerer beliebteſten . on 
mit deſſen Veröffentlichung wir 3 5 


Vieles um Eine. 


Roman von Hermann Heib 
Nachdruck ver 
(6. Fortſetzung.) 
Und fe blieben die Entſchlüſſe der Frau Dijon 
trotz der verſtändig vermittelnden Einſprache de 


boten.) 


8 
Herrn Dijon, troß Mariannes demütigen Bitten, 


zu denen fie ſich noch einmal mit aller Gewalt 
zwang, und fo entſchied ſich ihr Schickſal für die 
Zukunft ohne ihrer Mutter Segen. 

Nach acht Tagen hatte ſie, von ihrem Vater 
und Imberte auf den Bahnhof begleitet, bereits 
Bründe verlaſſen, und als fie die erſte Station 
erreicht hatte, verließ Doktor Halbe das in dem⸗ 
ſelben Zuge befindliche Coupee und ſprang mit 

tenden Augen zu ihr hinein. 

„Siebes Fräulein Marlanne. So haben wir 
es alſo nun erreicht!“ rief der Mann ſtürmiſch, 
und beide ergaben ſich jenen Gefühlen der 
Hoffnung und jenem Glücksrauſch, in dem eine 
Vergangenheit nicht vorhanden, in der die Zukunft 
füllſchwelgend als ein jedes Winkes harrender 
Vage mit reichbeladenen Schüfſeln in den Händen 
in Dienſt genommen it, die Gedanken aber nur 
der Stunde, er dem Augenplid gehören! 


* 
Marlanne Dijon hatte 
Pots damerſtraße 2 8 
dier in einem nach der Straße belegenen, 
dweifenſtrigen Gemach jo gemütlich wie möglich 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 25. Dezember 


begonnen haben, koſtenlos nachgeliefert; auch wird 
die „Thorner Zeitung“ Jedem, ber fie ſchon etzt 
beſtellt, bis zum Ende dieſes Viertellahrs gern 
unentgeltlich geliefert. 


Die „Thorner Zeitung“ 

natlich 
nur 60 Pig. 

ins Haus gebracht 75 Pfg. — viertel: 
jährlich ins Haus gebracht 2,25 Mk., bei der 
Poſt 2 Mk. (ohne Abtrag), bei Abholung aus 
unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren zahlreichen Ab⸗ 
holeſtellen in der Stadt, den Vorflädten, Mocker 
und Podgorz 


nur 1,80 Mk. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 24. Dezember 1901. 


— Der Kalſer unternahm Sonntag Vor⸗ 


koſtet mo⸗ 


mittag mit dem Kronprinzen und dem Prinzen 
Eitel Friedrich einen Spaziergang im Park 


Sansſouci. Montag früh hörte der Kaiſer im 
Neuen Palais zu Potsdam den Vortrag des Chefs 
des Civilkabineis, v. Lucanus. 

— Die Ehe des heſſiſchen Groß⸗ 
herzogpaares geſchieden! Wie aus 
Darmſtadt offiziell gemeldet wird, iſt die Ehe des 
Großherzogs von Heſſen und ſeiner Gemahlin, der 
geborenen Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
noch vor dem Weihnachtsfeſt rechtskräftig gelöst 
worden. Die offizielle Verlautbarung hierüber be⸗ 
ſagt: „Durch Urtheil des großherzsglichen Ober⸗ 
landesgerichts vom 21. Dezember d. Is. iſt die 


Ehe Ihrer königlichen Hoheiten des Großherzogs 


und der Großherzogin geſchieden worden.“ 

— Generalfeldmarſchall Graf Walder⸗ 
fee erfreut ſich als Jagdgaſt des Fürſten Guido 
Henckel von Donnersmarck auf Schloß Neudeck 
(Oberſchleſien) nach wie vor guter Geſundheit. 

— Der deutſche Botſchafter in London, Graf 
Wolff⸗Metter nich, welcher in der letzten 
Woche dem Lord Salisbury, dem Herzog von 
Devonſhire und dem Lord Lansdowne auf deren 
Landſitzen Beſuche abgeſtattet hat, hat eine kurze 
Urlaubsreiſe nach Deutſchland angetreten. 

— Finanzminiſter Freiherr von Rhein⸗ 
baben hat Verlin verlaſſen, um mit ſeiner Fa⸗ 
milie das Weihnachtsfeſt in Schleswig bei ſeinen 
Schwiegereltern zu verbringen. Der Miniſter ge⸗ 
denkt am 30. Dezember wieder in Berlin 
zu ſein. f 

— Oberſtaatsanwalt Dreſcher vom Bres⸗ 
lauer Oberlanbesgericht, der durch feine langjährige 
Thätigkeit als Erſter Staatsanwalt am Berliner 
Landgericht I bekannt iſt, hat eine bedeutſame Aus⸗ 
zeichnung erfahren. Es wurde ihm der Charakter 
als Geheimer Oberjuſtizrath mit dem Range der 
Näthe 2. Klaſſe verliehen. 

— Der Abgeordnete Rickert iſt jetzt 
— . —..—— 


eingerichtet. Bücher und allerlei hübſche 
Kleinigkeiten, die ſie mit von Hauſe genommen, 
verlieben dem Raum einen beſonderen Schmuck, 
und allerlei andere Dinge erhöhten die Bequem⸗ 
lichkeit. Ihre Zeit hatte ſie ſich genau eingetheilt 
und was ſie bezüglich eines Unterrichts erwartet 
hatte, war ihr geworden. 

Die Dame, bei der fie ſich einlogiert Hatte, 
war auf einen Nebenverdienſt durch Vermiethen 
angewleſen Der Mann war Klavier⸗ 
Ihrer, aber hatte, da er nicht viele Stunden zu 

eben, nur geringe Einnahmen, und fie, die Frau 
die Tochter eines fruͤh verſtorbenen Arztes, ſuchte 
auf dleſe Weiſe die unſicheren materiellen Ver⸗ 
bältniſſe der Familie zu verbeſſern. Dieſe waren 
aber auch nach anderer Richtung unerfreuliche. 

Wie die Frau des Hauſes Marianne bereits 


nach Verlauf einigen Wochen anvertraute, ſtand 


fie im Begriff, ſich „on ihrem, fortwährend aus⸗ 
bäufigen, dem Vergnagen und dem Trunke er⸗ 
gebenen, ſie häufig ſogar mißhandelnden Mann 
zu trennen, und wenn ſchon dieſe Umſtände an 
ſich unerquickliche waren, fo wurden ſie es noch 
mehr durch die Rolle, die Marianne in der Folge 
als Zuhörerin und Tröſterin der Frau zu ſpielen 
ale de in Di 

e wurde in Dinge eingeweiht, die für ein 
Mädchenohr wenig paſſend waren, und fie . 
Einblicke in Verhältniſſe, an deren Vorhandenſein 
ſie kaum geglaubt, unter denen aber, mit äußers 
lich gleichmuͤthigzufriedener oder gar lachelnder 


wieder jo weit hergeſtellt, daß er nach den Weih⸗ 
nachtsferien wieder an den parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen theilnehmen wird. 

— Von neuen Gold: und Silber⸗ 
ausprägungen berichtet die Münchener 
„Allg. Ztg.“. Das Blatt ſchreibt: Nach einem 
dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorliegenden 
Antrag ſollen mit Rückſicht auf die fortdauernde 
ſtarle Nachfrage nach Kronen unter Vertheilung 
auf ſämmtliche deutſchen Mänzſtätten abermals 
29 Millionen Mark in Kronen geprägt werden. 
Auch die in der letzten Zeit vorgenommenen ſtarken 
Silberausprägungen reichen nicht aus, um dem 
Bedürfniß des Verkehrs auf die Dauer zu ge⸗ 
nuͤgen. Daher it nach einer dem Bundesrat 
weiter zugegangenen Vorlage in Aus ficht genom⸗ 
men, nach Beendigung der in Ausführung begrif⸗ 
fenen Ausprägung von 30 Millionen Mark in 
Reichsfilbermünzen (12 Millionen Mark in Fünf⸗ 
martſtäcken, 10 Millionen Mark in Zweimark⸗ 
ſtücken und 8 Millionen Mark in Einmarkſtücken) 
während des Rechnungsjahres 1902 weitere Prä⸗ 
gungen von Reichsſilbermünzen aus Thalern ein⸗ 
zuleiten. Mit Röückſicht auf die derzeitigen un⸗ 
günſtigen Verhältniſſe des Arbeltsmarktes ſollen 
die Prägungen über den Betrag der letzten Aus⸗ 
prägung ausnahmsweife verſtärkt, und zwar auf 
50 Millionen Mark bemeſſen werden, die in vier 
gleichen Raten an die Mänzſtätten zur Vergebung 
gelangen ſollen. Um der befichenden Nachfrage 
nach Fünf⸗ und Zweimarkſtücken genügen zu kön⸗ 
nen, ſollen 20 Millionen Mark in Fünfmark⸗ 
ſtücken, 18 Millionen Mark in Zweimarkſtücken 
und 12 Millionen Mark in Einmarkſtücken aus⸗ 
geprägt werden. Zu der Prägung werden vor⸗ 
zugsweiſe Thalerſtücke aus den Jahren 1824 bis 
1856 verwendet werden. Bis zur Erreichung des 
zuläſſigen Höchſtbetrages (15 Mark auf den Kopf 
der Bevölkerung) würden bei einer Bevölkerungs⸗ 
affer von 56 345 014 Seelen und unter An⸗ 
rechnung der im Gang befindlichen Prägungen 
noch rund 271 Millionen Mark an Reichs ſilber⸗ 
münzen geprägt werden können. 


— In dem Beſtreben, dem Brachliegen der 
deutſchen Induſiriekräfte zu ſteuern, werden auch 
durch den nächſijährigen Etat des Arbeitsmini⸗ 
ſteriums, ſofern er die verfaſſungsmäßige Ge⸗ 
nehmigung erhält, reichliche Mittel zur Unter⸗ 
haltung und Erneuerung der baulichen und ma⸗ 
ſchinellen Anlagen und der Betriebsmittel, wie 
auch zu Neuausfüßrungen und Neubeſchaffungen 
zur Verfügung geſtellt werden. Ebenſo bieten die 
beſtehenden Baufonds noch beträchtliche Mittel zur 
Erhöhung der Bauthätigkeit. 

— Die beiden veröffentlichten Entwürfe, be⸗ 
treffend die Sicherung der Bauforde⸗ 
rungen haben eine fo widerſpruchs volle Kritik 


gefunden, daß die Regierung nicht beabſichtigt, 


die Materie ſchon bald den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften zu unterbreiten. 


. —.—.. EEEETEEEREn 
8 zu leben, ſie bisher für unmöglich gehalten 
. 


Wenn fich nun auch ihre Erfahrungen dar 
durch erſtarkten, fo geſchah's doch auf einem Ge⸗ 
biet, das Mariannes reinen Sinn durchaus wider⸗ 
ſtanden. 5 

Anfänglich lehnte ſie ſich auch dagegen auf, ſie 
überlegte, wie fie ſich dieſen Offenhe rzigk iten ent⸗ 
zi ben könne, aber abgeſehen davon, daß ſich ihr 
mitleidiges Herz immer wieder regte, gewöhnten 
ſich zuletzt bre Vorſiellungen daran. Sie fand 
ſchon nichts beſonderes mehr darin, ſie nahm das, 
was jene ihr erzählte, als das Produkt der Ver⸗ 
hältniſſe einer großen Stadt. Es trat hinzu, daß 
die Frau, die ihr in ſolcher Weile ihr Herz aus⸗ 
ſchüttete, ſelbſt eine tadelloſe Perfönlichkeit zu fein 
ſchien. Sie ſtand den Unſauberkelten des Lebens 
mit derſelben Abneigung gegenüber, wie Marlanne. 
So appellirte denn gleichſam die Frau an ihre 
Gattungsgenofſin, und dieſe ward durch ihr na⸗ 
türliches Gefühl gedrängt, ſich der Gabe des 
Mitleides, des Rathes und des Troſtes nicht zu 
entziehen. 

Aber noch etwas anderes befefligte wenigſtens 
vorübergehend beider Zuſammengehörigkeit. 
Wenn Marianne Vormittags bei einer Künſtlerin, 
die dem Verbande des Königlichen Schauſpiel⸗ 
bauſes angehörte, ihren Unterricht genoſſen und 
Nachmittags fleißig laut geleſen, deklamirt und 
geübt hatte, ſtellte fi um die Zeit, in der noch 
der Sonnenſchein lockte, oder wo früher die 


(Erſtes Blatt 
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Ausland. 


Frankreich. Paris, 22. Dezember. 
Unter großem Andrange der Bevölkerung fand 
beute Vormittag im Faubourg Saint Antoine die 
Enthüllung des Standbildes des im Dezember 
1851 auf den Barrikaden gefallenen Vollsver⸗ 
treters Baudin ſtatt. An der Spitze der Feſigäſte 
befand ſich Präfident Loubet. Man ſah ferner 
ſämmtliche Minifter, Abordnungen von Senat und 
Kammer und den Präſidenten des Pariſer Ge⸗ 
meinderaths Dauſſet mit drei Mitgliedern des 
Oemeinderaths. Die Polizei hatte ſtrenge Maß⸗ 
regeln zur Wahrung der Ordnung getroffen, da 
man Kundgebungen befürchtete. Als Präfident 
Loubet und Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſean, 
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, den Denk⸗ 
malsplatz verlaſſen hatten, betrat Dauſſet (Natio⸗ 
naliſt) den Platz vor dem Denkmal und ergriff 
das Wort, obwohl er nicht in der öffentlichen 
Rednerliſte aufgeführt war. Man rief „Nieder 
mit Dauſſet“ und „Es lebe die Republik. Als⸗ 
bald umringten Polizeiagenten Daufſet. Es gelang 
ihnen mit großer Mühe, Dauſſet und die Mit⸗ 
glieder des Gemeinderaths aus der Volksmenge, 
die eine feindſelige Haltung einnahm, zu befreien. 
Municlpalgardiſten mußten einſchreiten, um dem 
von Dauſſet beſtiegenen Wagen freie Bahn zu 
ſchaffen. 

Vatikan. Rom, 23. Dezember Der 
Papſt empfing heute das Heilige Kollegium, 
welches ihm Glückwünſche zum Weihnachts ffeſte 
darbrachte. Auf eine Anſprache des Dekans des 
Kollegiums, welcher die Wünſche des ſelben zum 
Ausdruck brachte, erwiderte der Papſt und ſagte, 
die Kirche habe gegenwärtig eine ſchwere Zeit 
durchzumachen; ähnlich noch ſchlimmeren Zeiten 
der Vergangenheit. Man ſuche die Maſſen des 
Volkes zu Feinden der Kirche zu machen, man 
lege den religiöfen Orden Bedrückungen auf und 
chte dieſelben, man mache verderbliche Geſetze, 
die im offenen Widerſpruch zu den ewigen Ge⸗ 
ſetzen Gottes ftänden. Der Papſt berührte ſodann 
die in Italien zur Berathung ſtehende Frage der 
Eheſcheidung und den Sozialismus, welcher die 
ſoziale Ordnung bedrohe und betonte, daß zur 
wirkſamen Bekämpfung deſſelben alle Katholiken 
den Lehren der Kirche gemäß gehorſam und einig 
ben müßten, um den unteren Volksſchichten zu 

elfen. 

Amerika. Aus Waſhington wird der 
„Morning Poſt“ telegraphirt, es werde nicht über- 
raſchen, wenn in dem Kabinet, das den in⸗ 
neren Zuſammenhang verloren habe, binnen Kur⸗ 
zem mehrere Veränderungen vor ſich gehen wer⸗ 
den. Zwiſchen Präſident Rooſevelt und dem 
Marineſekretär Long ſoll Entfremdung eingetreten 
ſein. Von der öffentlichen Meinung wird vielfach 
der Rücktritt des Kriegsſekretärs Root verlangt 
wegen des Verweiſes, den dieſer dem General 
Miles ertheilt hat. — Der Konflikt zwiſchen 
Dp nn nn} 


Abendſtunden Abwechſelungen geboten hatten, ein 
Gefühl ſehr ſtarker Leere und das ſehnſüͤchtige 
Verlangen nach engerem Verkehr und nach Mit- 
thellungen ein. 

Und da gab's gegenwärtig Niemanden, der 
alles, wonach ſie ausſchaute, in höherem Maße 
gewähren konnte, als Paul Halbe. 

Unter folder inneren Befriedigung ſchülttelte 
fie die in den erſten Wochen beobachtete Zurück⸗ 
haltung gegen Frau Peterich ab und machte ihr 
Mittheilung von ihren Bezlehungen zu Paul. Und 
dieſen Mittheilungen folgte die Frage, ob Frau 
Peterich etwas dagegen einzuwenden haben werbe, 
wenn der Doktor Abends im Familienzimmer er⸗ 
ſcheinen würde. 

Dieſem Wunſche hatte Frau Peterich um ſo 
eher entſprochen, weil fie ſich gedrängt fühlte, 
ihrer theilnehmenden Freundin in jeder Weiſe 
entgegenzukommen, und wiederum fühlte ſich Ma⸗ 
rianne ihr dadurch um ſo mehr verpflichtet, als 
in der Penfion alles fireng vermieden wurde, was 
etwa Anſtoß erregen konnte. 

Aber durch dleſe dann eintretenden Gelegen 
heiten, ſich zu ſehen, verſtärkte ſich allmählich in 
Paul Halbe das Verlangen, die Feſſel, wie fie 
ihm durch die Anweſenheit der Penſionsmitglleder 
auferlegt wurden, nun auch noch abzufireifen, — 
überhaupt die Schranken, die ihn bisher von 
Marianne getrennt hatten, ganz zu durchbrechen. 


(Jortſetzung folgt.) 


Zeilung 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 


Chile und Argentinien hat die meiften 
anderen Staaten Südamerikas zu Rüͤſtungen ver⸗ 
anlaßt, und ſei es auch nur, um im Kriegsfalle 
ihre Neutralität aufrecht erhalten zu können. Das 
Blatt „Nacion“ ſagt, Uruguay ſei ernſtlich be⸗ 
müht, für den Fall eines Konfliktes ſeine Neutra⸗ 
tät zu wahren; daſſelbe ſoll bei Brafilien der 
Fall ſein. Brafilien gehe, wie berichtet werde, 
mit der Abſicht um, 5 bis 10 Millionen Pfund 
Sterling zum Ankauf von Kriegsſchiffen auszu⸗ 


geben. Auch Peru und Bolivia verſtärken ihre 


Rüſtungen. 

China. Peking, 22. Dezember. Der 
ruſſiſche Geſandte Leſſar und die Bevollmächtigten 
der chineſiſchen Regierung hatten geſiern eine 
Unterredung über denMandſchureivertrag 
Prinz Tſching und Wangwentſchao ſind anſchei⸗ 
nend der ruſſiſchen Politik gegenüber viel weniger 
wilfährig, als Lihungtſchang: wahrſcheinlich ver⸗ 
anlaßt durch die Proieſte anderer Mächte. Prinz 
Tſching erhielt ein langes Telegramm von dem 
Vizekönig Tſchangtſchttung, in welchem er aufs 
gefordert wird, die Souveränetät Chinas in der 
Mandſchurei aufrechtzuerhalten. 


Eug and und Trausvaal. 
8 Das durch ſeine falſchen Kriegsberichte hin⸗ 
länglich bekannte Reuter'ſche Bureau ſucht wleder 
die Kapitulation der Buren in nahe Ausſicht zu 


rücken. Es meldete geſtern bekanntlich, mehr als 


200 Bürger felen bei den National Scouts eins 
getreten. Thatſächlich ſcheint es ſich bei dieſen 
Derfammlungen gerade um das Gegentheil von 
Kapitulation zu handeln. Die „Daily News“ 
meldet⸗aus Volksruſt vom Freitag: Die Buren 
im Felde veranſtalten in letzter Zeit Zuſammen⸗ 
künfte, um neue Feldzugspläne für den 
Sommer zu vereinbaren. Darunter befindet ſich 
ein Mari nach Natal durch die Drakensberge. 
Der Leiter des Unternehmens fol De wet fein, 
und Botha mit ihm zuſammenwirken. Die 
zweideutige Haltung der Swaſis ermöglichte es, 
daß Waffen, Schießbedarf und Briefe aus Europa 
über die Grenze kamen. Der Feind iſt gut 
deritten und mit Vorräthen wohl verſehen. 
Londoner Blätter melden aus Kronſtadt 
von vorg eſtern: Mafor Macmicking, der mit 90 


Mann ſich auf dem Marſch von Bredeford durch 


das Vaalthal befand, wurde plötztich von über⸗ 
legenen feindlichen Streitkräften angegriffen. Nach 
heftigem Kampfe wurden die Engländer gezwungen, 
ſich auf die Bahnlinie zurückzuziehen. 
Sie verloren an Verwundeten zwei Offiziere und 
fünf Mann. 

Die „Times“ meldet aus Sydney: Die 
auſtraliſche Bundesregierung hat beſchloſſen, 
ein Kontingent von 1000 Mann nach Südafrika 
zu entſenden. 


Aus der Provinz. 

* Graudenz, 23. Dezember. Wegen 
Beleidigung des deutſchen Domherrn Kunert 
bierſelbſt verurtheilte die Strafkammer am 
Sonnabend, wie wir bereits kurz berichteten, den 
noch jugendlichen Redakteur der polniſchen Zeitung 
„Bazeta Grudziadzka“ zu einem Jahre Gefängniß. 
Domherr Kunert hatte in Pelplin den Biſchof 
von Culm nach einer Amtshandlung ſeinen Dank 
ausgeſprochen und bedauert, daß nicht nur 
katholiſche Laien, ſondern ſogar katholiſche Geiſt⸗ 
liche zuweilen die Hachachtung gegen den Biſchof 
verletzten. Die Graudenzer „Gazeta Grudziadzka“ 
machte darauf dem Domherrn Kunert den Vor: 
wurf der Taktloſigkeit, Beſchimpfung, Ungerechtig⸗ 
keit, Dreiſtigkeit uſw. Zu der Verhandlung 
waren 17 Zeugen, darunter 9 Geiſtliche, geladen. 
Ein Antrag des Angeklagten auf Ablehnung von 
— -—¼-— 


Fröhliche Weihnachten. 
Novellette von Paula Kaldewey. 
(Nachdruck verboten.) 
Der junge Mann am Fenſter 
leicht auf: g 
„Weihnachtsſchnee,“ flüfterte er vor ſich bin 
und blickte zu dem grauen Himmel empor, aus 
dem vereinzelt weiße Flöckchen hernieder fielen, um 
ſich lautlos auf Straßen und Häuſer zu ſenken. 
„Wie fern liegt die Zeit, wo ich auffubelte 
bet feinem Anblick und bei dem bloßen 
Gedanken an die kommenden Tage, wo 
das glaubensſelige Kind um den ſtrahlenden 
Lichter baum tanzte und ſchließlich im Uebermaß 
der Feſtesfreude den Kopf in Mütterleins Schooß 
rg Und war es überhaupt nö⸗ 
thig, daß die Entfremdung eintrat, konnte ſie, die 
ihm ſonſt jeden Wunſch an den Augen ablas, dem 
zum Manne gereiften Jüngling nicht ſein Lebens⸗ 


ra — — — — 


glück gönnen, mußte fie fi trennend zwiſchen ihn und 


ſeine Liebe ſtellen? 

Ein trotziger Zug flog um Ehrhardt von Ro⸗ 
ſenows Lippen: 

„Und wenn ich noch zehn Jahre auf Dich 
warten muß, ich bleibe Dir treu, Elſe mein 
alles, meiner Seelen Seligkeit, oder meinſt Du, 
ich hätie jenen Moment verge ſſen, wie Du mir 
beim Abſchiede das kleine Verslein in die Hand 
druͤckteſt: 

„Wenn wo ein treues Herz Du weißt, 
So klamm're eng und ſeſt Dich dran, 
Auf daß es Niemand Dir entreißt 

Und Du beklagſt den kurzen Wahn. —“ 


Als wäre es geſtern und nicht vor zwei 


Jahren geweſen, ſo deutlich ſtand die Stunde in 
feinem Gedächtniß, in der er feiner Mutter die 
Mittheilung machte, daß er um eines armen 
Mädchens willen den bunten Rock auszuziehen ges 
denke, um hinfort im ſchlichten bürgerlichen Kleid 


1 


eee. 


ſeufzte 


1901 im Zeichen des Denkmalbaues. 


Wie das Jahr 1900 iſt auch das jetzt zu 
Ende gehende Jahr außerordentlich reich an Denk⸗ 
malsenthüllungen geweſen. Es find insgeſammt 
nicht weniger als 45 Denkmäler enthüllt worden 
und zwar vier im Monat März, vier im April, 
eins im Mai, elf im Juni, zwei im Juli, neun 
im Auguſt, vier im September, acht im Oktober 
und zwei im Dezember. Hierbei iſt das am 18. 
d. M. zur Enthüllung gekommene Denkmal des 
Kurfürſten Johann Georg in der Siegesallee noch 
nicht mit eingerechnet. Die größte Zahl der 
Denkmäler erhielt in dieſem Jahre F ür ſt 
Bismarck, der mit acht die Spige hält. 
In Betracht kommen hier die Orte Königsberg, 
Schwerin, Gotha, Berlin, Beuthen, Flensburg, 
Stolp und Schleswig. Vom Fürſten Bismarck 
exiſtiren nunmehr in Deutſchland insgeſammt 36 


bisher nur zwei Denkmäler exiſtirten, das Jahr 
1901 hat dieſe Zahl auf ſieben erhöht, hierher ge- 
hören die Statuen in Berlin (Siegesallee), Kiel, 
Minden, Emden und Breslau. Dann kommt 
Prinzregent Luitpold an die Reihe, von dam 
unter Einreihung des im März enthüllten Nürn⸗ 
berger Denkmals nunmehr bereits vier Denk⸗ 
mäler beſtehen. Die Königin Lulſe und Friedrich 
Wilhelm IV., denen 1901 in Magdeburg bezw. 
in Berlin (Siegesallee) Standbilder errichtet 
wurden, baben nunmehr beide je drei. Theodor 
Körner erhielt ſein drittes Denkmal in Chemnitz. 
Victor v. Scheffel und Felix Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy ihr zweites in Säckingen und Düflel- 
dorf. Bei dem Vorſtehenden handelte es ſich 
ſtets um Perſönlichkeiten, von denen bereits mehr⸗ 
fach Denkmäler vorhanden waren. Es find im 
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Standbilder. Nur um ein Denkmal bleibt in 
dieſem Jahre Kalſer Wilhelm I. hinter feinem 
großen Kanzler zurück, ihm errichtete man 
Statuen in Berlin (Siegesallee), Potsdam, Halle, 
Aachen, Allenſtein, Heidelberg und Sorau. Die 
Geſammtzahl der Denkmäler des alten Kaiſers 
erhöht ſich dadurch aber auf 76. Kaiſer Fried⸗ 
rich hat erſt 16 Standbilder, davon entfallen auf 
dieſes Jahr die Denkmäler in Oels, Sorau, 
Breslau und Nordhauſen. Ihm zunächſt folgt 
Friedrich der Große mit elf Denkmälern, von 
denen in dieſem Jahre eines in Emden enthüllt 
wurde. An fünfter Stelle ſchließt ſich Graf 
Moltke an, bei dem die Zahl der Standbilder 
mit Einſchluß des im Mal in Reichenbach im 
Vogtlande eingeweihten Denkmals nunmehr neun 
beträgt. Ihm folgt der Große Kurfürſt, von dem 


ue, ersten Mal erhielten Hos ein Denkmarı sry: N 


N * e 


vergangenen Jahre, von drei Kriegerdenkmälern 
abgeſehen, aber auch den Manen bisher noch nicht 
in Stein gemeißelter bedeutender Männer Statuen 
geſetzt worden, und zwar insgeſammt elf. Kur⸗ 
fürſt Joachim Sigismund erhlelt ein Standbild 
in der Berliner Siegesallee, Prinz Albrecht von 
Preußen in Charlottenberg, Prinz Wilhelm von 
Baden in Karlsruhe. Die Komponiſten Lortzing 
und Schumann wurden in Pyrmont bezw. 


Zwickau ebenſo geehrt, die Dichter und Schrift⸗ 


ſteller Karl Immermann, Hölty und und Chriſtoph 
von Schmid in Düſſeldorf, Hannover und Thann⸗ 
hauſen und die Gelehrtenwelt, vertreten durch 
Thomas von Kempen und Prof. Schäffer, in 
Kempen und Jena. Ein Brunnendenkmal, das 
die Stadt Dresden ihrem verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Stübel geſetzt hat, macht den Beſchluß. 


— .... ————— ͤ—— 


vier Mitgliedern des Gerichtshofes wegen 
Befangenheit wurde abgelehnt, nachdem ſeſigeſtellt 
worden war, daß die vier Herren weder Mitglieder 
der Freimaurerloge noch des Evangeliſchen Bundes 
ſind. Durch die Bewelsaufnahme wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß von der polniſchen Preſſe bei jener 
Gelegenbeit nicht die Rede geweſen iſt. 

* Marienburg, 23. Dezember. Bei der 
Einfahrt auf dem hieſigen Bahnhof entgleiſte 
ein Zug der Mlawkaer Eiſenbahn, der nach 
Danzig weiter fahren ſollte. Vier Wagen wurden 
aus dem Gleiſe geſchleudert und haben mehr oder 
B nn el 


eine Stellung zu erringen, die es ihm ermöglichte, 
die Erwählte heimzuführen. 

„Du fieberſt wohl, mein Lieber,“ hatte die 
alte Dame ſpöttiſch erwidert, „denn daß Du mich 
für einen ſolchen hirnverbrannten Plan gewinnen 
würdeſt, daran haſt Du im Ernſt doch ſelber 
kaum geglaubt, nicht wahr? Oder möchteſt 
Du vielleicht die Ehe ohne meine Zuſtimmung 
schließen?“ fragte Frau Geheimrath von Roſonow 
zum Schluſſe. s 

„Nein, das werde ich nicht,“ tönte es traurig 
zurück, „denn auf dem Bund könnte kein Segen 
ruhen, aber vereint mit Elſe will ich auf den 
Augenblick warten, wo Du uns aus freien Stücken 
zuſammenglebſt. | 

„Hoffentlich verlierſt Du bis dahin nicht bie 

edukd!“ 

„Sicherlich nicht!“ — 

Und bei jedem Wlederſehen, das den mittler⸗ 
weile in einem auskömmlichen Amte Befindlichen 
mit der Mutter vereinte, war es daſſelbe ge⸗ 
blieben: inſtändige Bitten auf der einen 
ri ſtarres, Hartnädiges Verſagen auf der andern 

Morgen, wenn er wie alljährlich die weite 
Reiſe antrat, um den Cbeldaben 1 ihr zu 
ene eg 00 dann feiner — — 

thardt fröſtelte trotz des warmen 8: 
er griff nach Hut und Paletot und 5 
Freie, um hier das erhitzte Geſicht von den 
jrgt unaufhörlich herniederrieſelnden Flocken abs 
kühlen zu laſſen. 4 | 


* 1 
Raſch und unaufhaltſam bricht die frühe 
Dämmerung des kurzen Wintertages herein. 
Hier und da flammen in den Nachbarhäuſern 
ſchon die Kerzen des immergrünen Weihnachts⸗ 


baumes zu hellem Glanze auf, aber Frau Anne⸗ 


Marie von Roſenow hat bls fetzt noch jedes 
Licht verſchmäht. In eine Sofaecke geſchmlegt, 


* 


minder Schaden erlitten. Ein mit Mais be⸗ 
ladener Wagen kippte um und zertrümmerte. Die 
Ladung war. verficert, 

* Dt. Krone, 22. Dezember. Seit einigen 
Tagen hatten Mitbewohner bemerkt, daß das in 
der Königsſtraße hierſelbſt wohnende Fräulein 
Kautz aus Stranz, eine ältere Dame, ihre 
Wohnung nicht verlaſſen hatte und die Thüren 
feſt verſchloſſen hielt. Als man nun die Wohnung 
gewaltſam öffnete, fand man die alte Dame auf 
dem Fußboden bewußtlos und blutüberſtrömt 
liegen. Offenbar war ſie vom Schlage gerührt 
222 r 
lauſcht ſie den Erzählungen des Sohnes, den ſie 
während eines ganzen, langen Tahres nicht 
geſehen und der nun, vor einer Stunde, gekommen 
iſt, dus Chrififeft mit ihr zu verleben. 

Sie fragt nach Dieſem und Jenem und 
bereitwillig wird ihr Antwort. Für Alles zeigt 
ſie Intereſſe; nur das Eine, von dem ſie doch 
genau weiß, daß es das Sinnen und Trachten 
ihres Einzigen vollſtängig gefangen nimmt, 
berührt ſie mit keinem Worte. Es iſt die 
Scheidewand, die gleichſam zwiſchen ihnen ſteht 
und die verſchwinden zu machen, in ihrer 
Macht liegt. 

„So, mein Junge“, unterbricht die alte Dame 
plötzlich das Geſpräch, „geh' etzt noch ein 
Stündchen ſpazieren; wenn Du dann zurückkehrſt, 
iſt inzwiſchen der Chriſtbaum angezündet.“ 

Wie eine Erleichterung überkommt es den 
jungen Mann, daß er allein mit ſeinen Gedanken 
in die friſche, klare Winterluft hinaus kann, 
ehe er Angeſichts der Lichterherrlichkeit eine 
fröhliche Miene zeigen muß, während ihm das 
Herz niemals ſchwerer ift als gerade an dieſe m 
Abend. 

War es doch auch ein Chriſifeſt, wo er 
die Geliebte zuerſt geſehen und Weihnachtskerzen 
hatten ihren verklärenden Schimmer darüber 
gebreitet, als ſich ihre Lippen zum heißen, innigen 
Kuß fanden. ü 

Ob ſie ſeiner jetzt wohl auch mit Sehnſucht 
gedachte und gleich ihm goldene Fäden der 
Erinnerung ſpann? — 

Immer weiter hatte ſich Ehrhardt von den 
Thoren der Stadt entfernt, bis ihn auf einmal 
ein Blick auf ſeine Taſchenuhr belehrte, daß es 
die höchſte Zeit zur Rückkehr war, wollte er den 
Beginn der Beſcheerung nicht verſäumen. Schnell 
kauft er noch einen Malblumenſtrauß ein und 


eilt dann die Stufen zu feiner mütterlichen 
Wohnung hinan. s | 


ASK: 


worden und hatte ſich beim Fallen noch an einem 
in der Hand gehaltenen Meſſer verletzt. Es 
N en fie a An — zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen, on am Abend gab 
ſie ihren Geiſt auf. ; 

* Danzig, 23. Dezember. Die Einrichtung 
einer neuen Präparandenanſtalt in 
Danzig iſt nunmehr geſichert. Es !haben ſich zur 
Aufnahme in die neue Anſtalt 14 Schüler ge⸗ 
meldet, meiſtens aus Danzig und der nächſten 
Umgebung. Zum Leiter der Anſtalt iſt Seminar⸗ 
lehrer Kroſchorreck aus Tuchel ernannt worden. 
Der Unterricht ſoll mit dem Beginn des neuen 
Jahres aufgenommen werden. 

Danzig, 23. Dezember. Das furchtbare 
Eiſenbahn⸗Unglück bei Paderborn hat 
auch einer Danziger Familie durch den Verluſt 
eines lieben Angehörigen tiefe] Trauer gebracht. 
Unſer früherer Mitbürger, Kaufmann und 
Hüttenbefiger Ernſt Sommerfeld hat bei 
dieſer beklagenswerthen Kataſtrophe fein erft 
31 Jahre zählendes Leben verloren. Herr 
Sommerfeld hat erſt vor wenigen Jahren Danzig 
verlaſſen und erfreute ſich hier noch eines weiten 
Freundeskreiſes. Gleich ſeinem als Mitbürger hier 
verdienſtvoll wirkenden älteren Bruder huldigte 
er dem Geiſt und Körper ſtärkenden Sport. 
Er gehörte dem Danziger Turn⸗ und Fechtverein 
und dem Danziger Ruderverein als eifriges Mit⸗ 
glied an und war ein ſehr gewandter und 
energiſcher Turner, der auf vielen Turnfeſten 
als Sieger hervorgegangen iſt. Beſonders 
ſchmerzlich bedauern neben ſeinen Angehörigen 
daher die biefigen Sportsfreunde das jähe tragiſche 
Geſchick dieſes kraftvoll blähenden Lebens. 

Bromberg, 22. Dezember. Geſtern Vor⸗ 
mittag wurde im Rinkauer Walde unweit vom 
Wege, der an dem neuen evangeliſchen Kirchhofe 
vorüberführt, der Leichnam eines Soldaten 
mit durchſchnittenem Halſe vorgefunden. Daneben 
lag ein blutiges großes Küchenmeſſer. In der 
Leiche iſt der Musketier Loſch vom 129. Infanterie⸗ 
regiment erkannt worden, der ſich mit dem Meſſer 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die tödliche Wunde 
beigebracht hat. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 24. Dezember. 


—, [Weihnachten 190 1.] „Ehre fei 
Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen !“ — Faft zwei Jahr⸗ 
tauſende ſind vergangen, ſeit von der Krippe zu 
Bethlehem, die dem Jeſuskindlein als Wiege 
diente, dieſe herrliche beſeligende Chriſtbotſchaft 
hinaustönte in alle Lande und nach und nach das 
ganze Erden rund mit ihrem füßen Klange erfüllte. 
Faſt zwei Jahrtauſende — und noch beute hat 
dieſer himmliſche Klang der Chriſibotſchaft nichts 
eingebüßt von ſeiner überwältigenden Kraft, ſeiner 
beſeligenden Herzensſprache! Nur will es in der 
Zeiten unaufhaltſamem Lauf doch allzuoft ſcheinen, 
als ſtänden die Noth und die zahllojen Wider⸗ 
wärtigkeiten des Alltagslebens, der häßliche Kampf 
im Großen wie im Kleinen mit der lieblichen 
Weihnachtsbotſchaft nur ſchlecht in Einklang! — 
„Ehre ſei Gott in der Höhe!“ Wie 
ſteht es damit bei uns? Geben wir Gott ſtets 
die Ehre, ſind nicht zuweilen gerade diejenigen, dle 
Gott und Gottes Wort am meiſten im Munde 
führen, am weiteſten davon entfernt? Iſt es z. B. 
zu billigen, daß, wie in Wieſchen, unter dem 
ſtinen oder direkten Einfluß der Geiſtlichkeit die 
offene Auflehnung und Unbotmäßigkeit gegen die 
Obrigkeit geſtört und damit ein Brand entfacht 
wird, der die traurigſten Folgen gehabt bat und 
auch wohl noch ferner zeitigen wird?! — 
. . —— 


Ein würziger Tannenduft fluthet ihm entgegen 
und durch die geöffnete Zimmerthür funkelt und 
gleißt es im Kerzenglanz. Am dbuͤnnbeinigen 
Spinett hat Frau Anne⸗Marie Platz genommen 
und präludirt nun mit weichem, trotzdem jedoch 
kraftvollen Anſchlag das uralte, aber ewig jung 
bleibende Weihnachtslied: . 

„Stille Nacht, heilige Nacht.“ 

Langſam erhebt ſich endlich die Spielende und 
tritt an die Wand, wo aus einem breiten Rahmen 
ein vornehm geſchnittenes Männergeſicht mit 
hellen, ſcharfen Augen freundlich herabfieht. 

„Ich hoffe, ich habe Recht gethan; Liebſter,“ 
murmelt ſie leiſe, dann aber wendet ſie ſich zu 
dem Sohne, der, regungslos an den Schreib⸗ 
tiſch gelehnt, mit mildem Blick dem Vorgang ge⸗ 
folgt iſt. 

„Komm, Ehrhardt!“ Sie legt ihm leicht die 
Hand auf die Schulter. „Sieh' Dir an, was das 
Christkind Dir beſcheert hat. Wenn es auch 
eich viel iſt, fo find es doch immerhin Gaben der 

ebe. 

Mechaniſch folgt ihr der Angerufene; ja, feine 
Lippen lächeln ſogar und formen ſich zu Worten 
der Anerkennung über die Kleinigkeiten, welche 
die Mutter ihm von ihren Sparpfennigen aufs 
gebaut hat. 

„Und doch, wie anders könnte es heute Abend 
hier ſein!“ Nur mit Mühe unterbeüdt er ſeinen 
Seufzer. Sein halbes Leben gabe er darum, wenn 
letzt Elſens filberhelle Stimme durch den Raum 
erſchallte und ihm Froſinn wiederbrächte. Aber 
was half alles Grübeln ; der Mutter ſtarrer Sinn 
war nicht zu beugen, trotzdem ſie in dieſem Augen⸗ 
blick ſo wunderbar mild und weich ausſah. 

„Und das ist für Dich!“ 

Damit führte er Frau Anne⸗Marie zu dem 
er Lehnſtuhl und drückt fie ſanft in 

e Kiſſen. 4 
„Junge, was bift Du für ein Verſchwender ! 


Unterſtützungsverein 


„Und Friede auf Erden!“ Haben 
wir nicht tagtäglich Gelegenheit, in ſchmerz⸗ 
lichſter Weiſe uns zu vergegenwärtigen, wie 
unendlich weit wir von dem Ideal des 
ewigen, ungetrübten Weltfriedens entfernt ſind? 
Unten im fernen Südafrika noch immer 
das heldenmüthige Ringen des kleinen, aber 
tapferen Burenvolkes um das köſtliche Gut feiner 
Freiheit! Die Chinawirren find eben nothdürftig 
beigelegt, während auch auf den Philippinen noch 
immer die Kriegsfackel leuchtet, da fängt es nicht 
nur in Centralamerika, ſondern in jüngſter Zeit 
auch in ganz Südamerika an allen Ecken und 
Enden an zu ſpuken, und wer mag wiſſen, was 
uns die nächſten Wochen an neuen kriegeriſchen 
Verwickelungen und Ueberraſchungen bringen wer⸗ 
den! — „Und den Menſchen ein Wohlgefallen !“ 
Wie weit, wie unendlich weit find wir nicht oft 
im eigenen Heim, in unſeren eigenen engeren 
Verhältniſſen davon entfernt, uns des Glückes 
theilhaftig zu machen, das uns jene köſtliche, wahr⸗ 
haft völkerbeglückende Ehriſtbotſchaft von Bethlehem 
verheißt! Nun, mögen die Weihnaachtsfelertage, 
denen wir jegt wieder alleſammt — Groß wie 
Klein, Arm wie Reich — mit kindlich⸗demüthiger 
Freude entgegenſehen, für uns wenigſtens auch das 
Bute haben, daß wir den Blick ablenken von dem 
Haſten der Alltäglichkeit, daß wir in uns ſchauen 
und Schäden am eigenen Herzen, wo wir ſie ent⸗ 
decken, zu beſeitigen uns geloben! Dann werden 
wir der wahren Theilhaftigkelt an den Verheilßun⸗ 
gen der Chriſtbetſchaft doch wieder einen Schritt 
r kommen! 
allen unſeren verehrten Leſerinnen und Leſern 
ein feen e 
e 


8 [Weihnachten] if zwar wie kein 
anderes Felt ein Feſt der Familie, aber trotz⸗ 
dem pflegen ſich dei unſeren heutigen Zeitverhält« 
niſſen auch die öffentlichen Vergnügungen gerade 
in den Feiertagen ſtets eines ſehr ſtarken Zu⸗ 
ſpruchs zu erfreuen. An Gelegenheit zur Unter- 
haltung nach dieſer Richtung hin fehlt es auch 
bei uns nicht. Im Saale des Ziegelei⸗ 
parks iſt in den Feiertagen Konzert der 21er 
Kapelle unter Leitung des Herrn Böhme, im 
Artus hof konzertirt die 6er Kapelle unter 
Herrn Hietſchold, und im Schützen haus 


finden Spezialitäten⸗Vorſtellungen in Verbindung 


mit Konzert der 21er ſtatt. Auch an volksthüm⸗ 
licheren Vergnügungen, Familienkraͤnzchen ꝛc. iſt 
kein Mangel. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil 


erſehen. 
* Weihen achtsgaben.] Der allgemeine 
„Humor“ hat auch in 
dieſem Jahre aus feinen Ecſparniſſen bedrängten 
Perſonen Geldunterſtützungen zutheil werden 
laſſen. 

§l[Ehrengeſchenk.] Der Kommandant 
der Feſtung Thorn, Herr Oberſt v. Loebell 
hat, wie wir hören, der Stadt Thorn einen 
prächtigen filbernen Pokal zum Geſchenk gemacht. 

T [Ber Handwerkerverein] veran⸗ 
ſtaltet am Dienſtag, den 31. Dezember, von 8 
Uhr Abends ab im Schützenhaus ein Syl⸗ 
veſtervergnügen, beſtetend aus Kappenfeſt, 
Konzert und Theater. N 

[Zum Bau des Reichsbankge⸗ 

bäudes) war bekanntlich ein Platz auf dem 
Grabengelände zwiſchen dem alten Culmer und 
dem Gerechten Thor in Ausſicht genommen 


worden. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitge⸗ 


amts- Gebäude 


heilt wird, hat der Militärfistus die Hergabe des 
betreffenden Platzes jedoch abgelehnt, da derſelbe 
für ein hier zu errichtendes neues Broviant- 
verwendet werden ſoll. Die 
Reihenfolge der öffentlichen Bauten auf dem 
Grabengelände am Culmer Thor wird dann alſo 


Das übertrifft ja meine kühaſten Erwartungen! 
Und die herrlichen Maiglöckchen! Wie ſoll ich 
Dir nur danken 7. 0 

Sie ſtreichelt ihm die Backe und hängt ſich an 
ſeinen Arm, dann aber fährt ſie fröhlich fort: 

„Nun wollen wir ſchnell unſern Punſch 
brauen. Hole, bitte, die Terrine dazu aus dem 
les macht er K 

ehorſam N er ehrt, and au 

die Thörklinke und öffnet, nachher We ie 
ein Llchtchen entzündet, das ihm in dem dunklen 
Raum den Weg weiſen ſoll. 

Doch was = ni 1 

eht er Geſpenſter oder es Mi 

2 a Mödchengeal, die dort Wirklichkeit 
und ihm ſelig entgegenlächelt, ö 
je die er mit allen Faſern des Herzens her⸗ 

iſehnt? 

Seinen Lippen entringt ſich ein Aufſchrel, 
aber ſchon fühlt er ſich von zwei weichen Ar⸗ 
men umſchlungen und eine fühe Stimme flüſter 


ihm zu: 

5 „Ehrhardt, mein Ehrhardt, hier bin ich, hier 
haſt Du mich als Weihnachtsgabe für ewige Zeiten. 
Und weißt Du, wem wir das verdanken? Nie⸗ 
manden anders, als Deinem Mütterlein, die mich 
ſelber herbeigeholt hat troz Schnee und Winter⸗ 

lie und die mich an ihr Herz genommen, als 
ich ihr eigen Kind.“ 
Und den Geliebten mit ſich ziehend, eilte das 


junge Mädchen auf Frau Anne⸗Marie zu, küßte 
ihr ehrerbietig, pie es und ſagte in vibriren⸗ 
dem Tone; 


„Segne uns, Mutter!“ 

Und während dieſe aich zu ihren Kindern her⸗ 
niederbeugte, ertönten draußen die Weihnachts. 
gan und verkündeten mit ehernem Klange die 

erheißung, die dereinſt den Hirten auf dem Felde 
geworben : 


„Ehre ſei Gott in der Höhe, Erden 
4 de Mise de Wa el 


In dieſem Sinne wünſchen wir 


die folgende fein: Kreishaus, Landespolizeige⸗ 
fängniß, Proviantamt und Reformirte Kirche nebſt 
Pfarrhaus. — Die Reichsbank iſt demgemäß nun 
genöthigt, ſich nach einem andern geeigneten Bau⸗ 
platz umzuſehen. 

— [Outs kauf.] Die Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion für Weſtpreußen und Poſen hat das im 
Landkreiſe Thorn belegene Rittergut Zel gn o für 
600 000 Mk. angekauft. 

§ In heißer Sehnſucht!] nach ihrem 
abhanden gekommenen Schatz hat Marie ſich an 
den Kaiſer gewandt. Seit acht Wochen hat 
ſich der treuloſe Liebhaber, ein ſchneidiger Ser⸗ 
geant, nicht mehr bei ihr ſehen laſſen. In Folge 
deſſen hat die Verlaſſene ſich in einer höchſt gefühl⸗ 
vollen Immedlateingabe an den Kaiſer gewendet. 
Nach der „Tägl. Rundſch.“ hat die Eingabe fol: 
genden originellen Wortlaut: „Allerdurchlauchtigſter, 
Großmächligſter Katſer und König, allergnädigſter 
Kaiſer, König und Herr; In tieſſter Ehrfurcht 
Bitte ich Eure Kaiſerliche Königliche Mageſtät. 
Da ich den... Sergeant ... des xten Bataillons 
ſeit 4 Jahre da die Bäume in der ... Haide 
von den Raupen befreit wurden. Auf ſeine Auf⸗ 
forderung ihm treu zu lieben und ſtetzt fo treu 
und Aufrichtig geweſen. Er aber ſeit 8 Wochen 
von ſich nichts hören läßt. So bitte ich Allerhöchſte, 
Allergnädigſte, Huldvollſte, holdteichſte Mageſtät, 
mir allerunterthänigſte, Ehrfurchtsvolle zu dieſen 
Ehren einen Vaterlandspflichtigen für mein ganzes 
Leben zu lieben. Wenn Eure Kalſerliche König⸗ 
liche Mageſtät. Allerhöchſt denſelben allergnädigſt; 
huldvollſt, holdreichſt. Nur ein Befehl durch Uns 
terthänigſte ihn berichten laſſen. Da er ein Ehr⸗ 
furchtsvoller Soldat. Kann Eure Kalſerliche Kö⸗ 
nigliche Mageſtät. Allerhöchſt dieſelben, allergnã⸗ 
digſte, huldvollſt; holdreichſt aller unterthäntgſt; 
Ehrfurchtsvoll mich arme Unterthänigſte dazu ver» 
helfen. In tieffter Ehrfurcht verharrt Eure Kal⸗ 
ſerlichen Königlichen Majeſtät allerunterthänigſte 
Miri — Marie wird hoffentlich nicht 


vergebens in ihrem Herzenskummer an den ober⸗ 


Ken Kriegsherrn appellirt haben. 

R [Ver dem Kriegsgericht! hatte ſich 
in der letzten Sitzung der Musketier Hermann 
Gebranczek vom Inf.⸗Regt. 176 wegen 
Fahnenflucht und Beſchädigung militäriſcher Sacher 
zu verantworten. Er wurde zu 3 Monaten und 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der fahr⸗ 
läjfigen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
und des Verlaſſens des Platzes auf einem Kom⸗ 
mando wurde der Kanonier Guſtav Fal ken⸗ 
berg vom Feld⸗Artl.⸗Regt. 35 beſchuldigt, welcher 
zum hieſigen Artillerie⸗Depot kommandirk if, Am 
Abend des 16. November kehrte er mit einem 
Wagen vom Geſchoßtransport über Mocker zurück. 
Vor dem Krampitz ſchen Gaſthauſe hielt er und 
kehrte auf kurze Zeit ein. Als er weiler fuhr, 
lam ihm in der Nähe des „Goldenen Löwen“ 
ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn entgegen, 
mit dem er zuſammenfuhr. Der Gerichtshof war 
der Meinung, daß Falkenberg in der Dunkelheit 
die Biegung des Straßenbahngeleiſes nicht hat er⸗ 
kennen können und ſprach ihn frei. Dagegen wurde 
er wegen Vergehens gegen § 146 des Milit.⸗Str.⸗ 
Geſ.⸗B. zu 5 Tagen Mittelarreſt verurtheilt. x 

* Werbaftet.] Unter der Beſchuldigung, 
an feiner eigenen 10jährigen Tochter ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen begangen zu haben, iſt der in der 
Gerechtenſtraße hlerſelbſt wohnhafte Eiſenbahn⸗ 
ſchaffaer Kampf verhaftet worden. 

[Polizeibericht vom 24. Dezem⸗ 
ber.] Gefunden: In der Schulſtraße ein 
Kinderſchuhß; auf dem Altſtädt. Markt ein 
Handtuch und ein gelbes Portemonnaie mit Ja⸗ 
halt (Näheres im Polizeiſekretariat). — Ver⸗ 
haftet: Sechs Perſonen. 

Warſchau, 24. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 2,67, heute 
2,84 Meter. 


* Aus dem Kreiſe Thorn, 23. De⸗ 
zember. Der Maurer Johann Kutſch aus 
Balkau wurde heute verhaftet und dem Amts⸗ 
gerichte zugeführt, da er verdächtig iſt, an ſeiner 
zwölfjährigen Stieftochter Roſa Kroll ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verübt zu haben. 

* Bodgorz, 24. Dezember. Im Verlaufe 
des geſtrigen Nachmittags fanden die üblichen 
Welhnachtsbeſcheerungen durch den Vaterländiſchen 
Frauenverein und den Kriegervereim fatt. 
Erſterer hatte eine große Anzahl Bedürftiger in 
den Nicolat'ſchen Saal geladen. Nachdem Kinder 
beider Schulen verſchiedene Weihnachtslieder ge⸗ 
ſungen hatten, wurden die praktlſchen Geſchenke 
vertheilt. Der Kriegerverein (Kurowskl's Saal) 
beſchenkte auch diesmal Kinder von Kameraden — 
im ganzen 167 — ohne Ausnahme mit Nepfeln, 
Nüſſen und Broten. Unter Leitung des Kame⸗ 
raden Kujath trugen die Kinder Lieder und Ges 
dichte vor. In beiden Vereinen hielt Herr Pfarrer 
Endemann Anſprachen. 

l.; Schillno, 23. Dezember. Geſtern, 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, fand im großen 
Saale des Gaſtwirths Schmidt ein Familien- 
abend ſtatt. Der Saal, gemüthlich erwärmt, 
mit Grün geschmückt, war überfüllt. Ein mächti⸗ 
ger Weihnachtsbaum ſtand auf der Bühne. Nach 
Sat Aneler Verse des Liebes, Lobe den 
‚ mächti e en“ hielt Herr 
Pfarrer u chtigen König ber Ehren“ hielt H 
Weſen der Famillen⸗Abende unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Nähe des Weihnachtsfeſtes. Aus 
dem Kreiſe der Familie, der Gemeinde wurden 
die Anweſenden im Geiſte hingeführt in die Fa⸗ 
milie des Landesvaters, dem ein Hoch ausge⸗ 
bracht wurde. Darauf trugen Kinder 7 Ge⸗ 
dichte vor, die das Famillenlebenf am Sonntag 
feierten. In der hierauf folgenden Pauſe wer 
eine Marzipan⸗Verloſung, in der zu aller Kinder 


mann eine Anſprache über das 


Freude jedes Los gewann. Es folgten die Vor⸗ 
träge von 9 Gedichten patriotiſchen Inhalts, zum 
Theil recht humoriſtiſcher Art. Nun hielt Herr 
Pfarrer Ullmann einen höchſt intereſſanten Vor⸗ 
trag über ſeine Reiſe nach Italien, von der 
hauptſächlich der Aufenthalt in Mailand, Rom, 
Neapel mit Veſuvbeſteigung, Kapri, PBompeit, 
Florenz, Venedig 1¼ Stunde lang recht anſchau⸗ 
lich geſchildert wurde. Der Vortrag ſchloß mit 
einem Hinweis auf die liebe Heimat), auf die 
jeder Deutſche ſtolz ſein muß, Die Anweſenden 
ſangen „Deutſchland, Deutſchland über alles.“ 
Nun wurden die Lichte des Weihnachtsbaumet 
angeſteckt und die Freude der Kinder ſtieg aufs 
höchſte. Zwei Kinder trugen noch Weihnachts⸗ 
gedichte vor, worauf jedes Kind, das etwas vorge⸗ 
tragen hatte, vom Pfarrer eine große Weihnachts⸗ 
tüte erhielt. Zum Schluß ſprach Herr Pfarrer 
Ullmann über das traurige Welhnachtsfeſt der 
bedauernswerthen Buren in begeiſterter, hin⸗ 
reißender Rede, ſchilderte den Jammer der armen 
Frauen und Kinder, und bat angeſichts der 
brennenden Weihnachtsbäume daheim auch der 
brennenden Burenfarmen im Kriege zu gedenken. 
Eine Sammlung für die Burenfrauen und 
Kinder ergab mit Rückficht darauf, daß faſt nur 
die ärmsten Familien der Gemeinde gekommen 
waren, die anſehnliche Summe von 11,63 Mk. 


Möchte doch recht oft ein ſolcher Famllien⸗Abend 


in unſerer Gemeinde gefeiert werden! 
B 


Zum Eiſenbahnunglück bei Altenbeken. 


Der K A veröffentlicht des 
Ergebniß der von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten angeordneten kommiſſariſchen Unterſuchung 
von der Urſache und dem Verlauf des Eifen- 
bahnunglücks bei Altenbecken, worin es heißt: 
Der Blockwärter in Keimberg, der zwiſchen 
Paderborn und Altenbeken liegenden Blockſtatlon, 
hatte vorſchriftsmäßig das Blockſignal hinter dem 
durchfahrenden D⸗Zug auf Halt gebracht und in 
dieſer Stellung geblockt. Etwa in der Mitte 
zwiſchen Keimberg und der folgenden Blockſtation 
Schierenberg erlitt der D. Zug durch Ueberfahren 
eines Pferdes einen Aufenthalt von 15 Minuten. 
Der Blockwärter in Keimberg, dem die Rüd- 
meldung für den bei ihm durchgefahrenen D⸗Zug 
zu lange ausblieb, glaubte, daß der Bahnwärter 
in Schierenberg die Bedienung des Blockwerkes 
vergeſſen habe und erinnerte dieſen an die Block⸗ 
bedienung durch Wecker und Morſeſchreiber. Der 
Blockwärter in Schlerenberg beachtete die für die 
Sicherung der Züge beſtehende einfache und klare 
Vorſchrift, nach der die Entblockung des vorher 
liegenden Blockſignals erſt nach der Vorbelfahrt 
des Zuges erfolgen darf, nicht. Er ging viel- 
mehr unbegreiflicher Weiſe ohne Weiteres auf 
die Aufforderung ein, ſtellte das für den vor⸗ 
ſchriftsmäßig abgeläuteten und vorgemeldeten 
D. Zug bereits gezogene Blockſignal auf Halt und 
bediente den Block. Hierdurch wurde das Block⸗ 
ſignal in Keimberg entblockt und dadurch der 
dortige Wärter in die Lage verſetzt, das nun⸗ 
mehr ſtellbar gewordene Signal für den nach⸗ 
folgenden Perſonenzug zu ziehen. Da auch der 
Zugführer des D. Zuges entgegen feiner Dienft- 
anwelſung verfäumt hatte, den haltenden Zug von 
hinten zu decken, fuhr der mit zwei Lokomotiven 
beſpannte Perſonenzug bei dichtem Nebel, der 
nur auf fünfzig Meter die Nusficht zuließ, auf 
die Druckmaſchine des D⸗Zuges. — Die von 
dem „Reichsanzeiger“ gegebene Darſtellung der 
Folgen des Unglücks entſpricht dem ſchon Be⸗ 
kannten. 

Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet, 
wurde die bei dem Altenbekener Eiſenbahnunglüͤck 
unter den Trümmern befindliche unkenntliche 
männliche Leiche als die des Tapezierers Waldemar 


[Knöfel aus Berlin feſtgeſtellt. Die Identität 


55 3 Kindesleiche iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

Der Kaiſer hat ſich über das entſetzliche 
Unglück bei Altenbeken wiederholt und eingehend 
Bericht erſtatten laſſen und hat beſtimmt, daß 
eus ſeiner Privatſchatulle ein Betrag von zehn⸗ 
tauſend Mark zur ſofortigen Verfügung ge⸗ 
ftellt wird, damit zu Gunſten der Hinterbliebenen 
in etwa erforderlichen Fällen ſofort eingeſchritten 
werden kann. Der Kronprinz iſt übrigens, 
einen Tag bevor das Ungluͤck geſchah, mit dem⸗ 
ſelben Zuge von Köln nach Berlin gereift, und 
es hat urſprünglich in feinen Dispositionen ge⸗ 
legen, die Reife einen Tag ſpäter anzutreten, 
fo daß er dann mit dem verungläcklen Zuge ſelbſt 
gefahren wäre. (Siehe auch Provlnznachrichten: 
Danzig.) 

— 


Vermiſchtes. 


Die Weihnachtseinkäufe des 
Kaiſers. Während die Kaiserin ihre Weih⸗ 
nachtseinkäufe perfönlih zu beſorgen pflegt und 
ſelbſt für jedes Familienmitglied das ihr paſſend 
Erſcheinende auswählt, hat der Kalſer für per: 
ſönliche Einkäufe kaum Zeit. Alljährlich um die 
Weihnachtszeit läßt ſich der Monarch von ſeinen 
Kindern und feinem Gefolge Wunſchzettel ein⸗ 
reichen. Jeder darf ſeine Wünſche äußern und 
in den meiſten Fällen auch wohl der Erfüllung 
gewärtig ſein. An der Hand dieſer Zettel 
erthellt dann der Kaiſer den Auftrag, ibm eine 
Auswahl der betreffenden Gegenſtände vorzulegen, 
und trifft perſönlich ſeine Wahl. Für die Kaiſerin 
hat der Monarch gewöhnlich noch eine Anzahl be⸗ 
ſonderer Aufmerkſamkeiten, wie er es denn über» 


haupt liebt, die Seinigen mit Gegenſtänden 


zu überraſchen, die auf den Wunſchzetteln nicht 
ſtanden. 


In dem Konkursverfahren über 


das Vermögen der Leipziger Bank ſoll 
vom Konkursverwalter mit Genehmigung des 
Gläubigerausſchuſſes eine Abſchlagsverthellung vor⸗ 
genommen werden, zu der 25 Millionen Mark 
zur Verfügung ſtehen, wobei 817 Mark bevor⸗ 
rechtigte und 74 177 862 Mark nicht bevotrech⸗ 
tigte Forderungen zu berückſichtigen find. 

Fünfzehn Menſchen verbrannt! 
Einem Telegramm aus Zacatccas (Mexiko) zus 
folge iſt dort eine Markthalle niedergebrannt 
15 Todte wurden aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen; man glaubt, daß ſich noch mehr unter 
denſelben befinden. 

Bei der Berliner Vorortſtation 
General Pazeſtraße überfuhr geſtern früh ein 
vom Potsdamer Bahnhof kommender Zug im 
Nebel drei auf der Strecke beſchäftigte Ar⸗ 
beiter. Alle drei wurden ſchwer verletzt. 

Tod und Leben. Die ehrſame Gemeinde 
Ehrndorf unweit Wien hat ſich einen neuen 
Leichenwagen für ſchweres Geld gekauft, damit 
jeder eine „ſchöne Leich“ haben könne, noch ſchöner 
als die Nachbargemeinden. Darob war die Freude 
der Einwohner ſo groß, daß ſie Sonntag den 
Leichenwagen von der Eiſenbahnſtation mit Mufik 
abholten und abends zu Ehren des freudigen Er⸗ 
eigniſſes ein Tanzkränzchen (1) veranftalteten — 
ein Leichenwogen⸗Tanzkränzchen! 

Cinepeſtkranke Ratte in Ham⸗ 
burg. Der „Hamburgiſche Correſpondent“ 
meldet: An Bord des der Levante⸗Linie gehörigen 
Dampfers „Chios“ wurde eine Ratte aufgefunden, 
die an der Peſt krepirt war. der Dampfer 
wurde ſofort iſolirt, desinficlrt und unter Aufſicht 


des Hafenarztes geſtellt. Perſonen ſind nicht er⸗ 
krankt. / 


Reneite Nachrichten 


Köln, 23. Dezember. Erzbiſchof Simar 
empfing geſtern die Profeſſoren der kathollſchen 
theologischen Fakultät Bonn, um ihnen mitzutheilen, 
daß auf feinen Antrag der Papft der genannten 
Fakultät das Recht der Doktorpromotion er⸗ 
theilt habe. e i 

Chartres, 23. Dezember. Der Landwirth 
Briere, der im April d. Is. in Corancez feine 
fünf Kinder ermordet hat, iſt heute 
nach achttägiger Verhaftung zum Tode verur⸗ 
theilt worden. 

Braunſchweig, 23. Dezember. Der frü- 
here braunſchweigiſche Juſtiz⸗ und Kultus miniſter 
Dr. Spies iſt heute geſtorben. 

Paris, 23. Dezember. Im Senat legte 
Golland im Namen der Armeekommiſſion den Be⸗ 
richt der letzteren vor, welcher die Annahme 
des Antrages auf Einführung der z wei⸗ 
jährigen Dienitzeit empfiehlt. 

Chambéry, 23. Dezember. Geſtern wurde 
eine aus 1 Sergeanten und 10 Mann beſtehende 
Proviantabtheilung der Alpenjäger, welche von 
Modane nach Fréjus aufgebrochen war, durch 
eine Lawine überraſcht. 6 Mann wurden 
verſchüttet; 3 Leichen ſind bereits aufge⸗ 
funden. Ein Bataillon Alpenjäger ſetzt die Nach⸗ 
forſchungen nach den übrigen Verſchütteten fort. 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thors 


Thoer, 


Waſſerſtand am 24, Dez. um J Ur Norgest: 
+ 1,88 Meter. Lufttemperalur: — 1 Gib Cl. 
Wetter: trübe. Wind: SD, 


Wetterausſichten für das nörblich⸗ 
Deulſchland. 


Mittwoch, den 25. Dezember: Feuchtkalt Wolkig 
vielfach heiter. Strichweiſe Regen. Stark windig. 


Donnerſtag, den 26. Dezember: Ziemlich kalt, 
ſeucht, Niederſchläge. Stark windig Sturmwarnung. 


reitag, den 27. Dezember: Feuchtkalt, Nieder⸗ 
n Wolkig. Bielſach neblig. Windig. 


Sonnabend, den 28. Dezember: 


iemlich 
milde bedeckt, neblig. Strichweiſe Nlederſchlag. 


indig. 


Sonnen Aufgang 8 Uhr 10 Minuten, Untergang 
3 Uhr 45 Minuten. 

Mond Aufgang 11 uhr 59 Minuten Morgen d, 
Untergang 12 ahr 10 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schluhkeneſe. 
24 12. 23. 12 


teft. J eg. 
2 610 f 216 00 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 

— ** Konſols 8%. 0 0 

Preußiſche Den 3 Pi, BER: 

rg Konſols ER abg. 

Deutſche Reichsanleihe 3 „ 


Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 
5 ei 3! 900 5 e 
las Mk a 

In e 1 /o 0 
20 Anleihe 10 Ga " 
Italieniſche Rente 4% „ 8 
Rumäniſche Rente von 1808 4% » 
Diskonto⸗Kommandit⸗An se 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 
Harpener Bergwerks⸗Aktilen 


Laurahütte⸗ Aktien 

Norddeutſche Kredlt⸗Anſtalt⸗Akllen . 

rner Stadt⸗Anleihe 8½% . 

Weizen! 7 855 88 
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Noggen! 
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Heute wurde uns 


geboren. 
Thorn, 24. Dezember 1901. 
Arthur Semrau 

und Frau Helene geb. Dorr. 


Dankfagung. 

Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme, ſowie für die 
vielen Kranzſpenden, insbeſondere 
aber für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Stachowitz 
am Grabe unſeres theueren Ent⸗ 


ſckhlafenen ſprechen ihren tiefge⸗ 


fühlteſten Dank aus. 


Wwe. Krutz 
und Kinder. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver 
mogen des Kaufmanns Max Warth 
in Thorn wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 12. Oktober 1901 


angenommene Zwangsvergleich durch 

rechtskräftigen Beſchluß vom 12. Oktober 

1901 beftätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 18. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteiger ang. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Stanislawowo⸗Sluzewo 
delegene im Grundbuche von Stanis: 
lawowo⸗Sluzewo in der Grund⸗ 
Reuermutterrolle in Art. 11 in der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle unter Nr. 1, 6 ver⸗ 
zeichneten zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 

a, des Grafen Stephan von 

Wodzinski 
b, des Grafen Leo von Wod- 
zinski 

c, des Grafen Franz v. Wod- 

zinski 

d, der Komteſſe Therese won 
1 ' 

n nzewo (Rußland) eingetragene 
Gru a0 


am 26. ktbruar 1902, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
ne Zimmer Nr. 22 verſteigert 


werden. 

Das Grundſtück umfaßt 727 ha 10 a 50 qm 
und beſteht zum weitaus größten Theile 
aus Holzung ferner aus Acker, Wieſe, 
2 Wohnhäuſern Hofraum und Haus: 
garten, Pferde⸗ und Viehſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Scheune mit 498 Mark 
jährlſchen Nutzungswerth und 97 Mark 
27 Pfg. Grundſteuerreinertrag. 

Thorn, den 11. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Iwaagsverſteigerung. 


Im Wege der Zmangasvollſtreckung 
ſoll das in Podgorz belegene, im 
Grundbuche von Podgorz Band VI 
Blatt 148 zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Materialwaarerhändler Martin 
u. Marianna geb. Ostrowska- 
Skrzypnik'ſcen Eheleute einges 
tragene Grundſtück 


am 10. März 1902, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht an der 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 — 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück, beſteht aus Wohn⸗ 
haus nebſt abgeſondertem Stall, Waſch⸗ 


küche, Abtritt und Hofraum, Hinterge⸗ 


gericht 


bäude und Speicher iſt 0,04, 98 ha groß 


hat einen jährlichen Nutzungswerth von 
. 1245 Mark. 


Thorn, den 3. Dezember 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Freitag, d. 27. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr werde ich vor der 
ehem. Pfandkammer am Königl. Land⸗ 


4 mille Cigarren 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 24. Dezember 1901. 


ehse, 
Gerichtsvollzieher. 


3 Wie Dr. med. Hair vom 


Ra ſelbſt und viele hunderte Patienten 
haeiilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 


Contag & Co., Leipzig. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


ein Sohn 
8 


Handwerkeer-Verein. 


Artushol. Dienſtag, den 31. Dezember er. 


[Am I. und II. Weihnachtsfeiertag:| im Schützenhaus: 


Grosses Streich-Concert Syloeſter⸗ Vergnügen, 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) beſtehend aus 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Fr. Hietschold. Großem Kappenfeſt, 


Zur Aufführung gelangt u. A.: Concert, Theater 
„Fro Große a i . $ 
Fröhliche Weibnachten“ Großes Tongemälde von E. Koede Aufang 8 Uhr. 


„Chriſinacht“, „Welhnachtsfreuden“ u. ſ. w. 9 ind beim intritt zu baden 
N : appen find beim Eintritt zu b 
Anfang 8 Uhr ei SO | une (ie Det 


Aiegelei⸗Restaurant. Fährte @äfte zahlen 50 Pf. Entrer. 


Der Herr Regierungs⸗Präſident hat 
uns ermächtigt, den Handel mit Papier 
und Neujahrskarten am Sonntag vor 
Neujahr (29. d. Mts.) für die Dauer 
von höchſtens 10 Stunden freizugeben. 

Demzufolge wird der Handel mit 
Papier und Neujahrskarten am 29. d. M. 
von 7—9 und von 11 Uhr Vormittags 
bis 7 Uhr Abends geſtattet. * a 

Thorn, den 24. Dezember 1901. 


Die Polizei:Derwaltung. 


Niederlage 


für | Der Vorſtand. 
feinste Molkerei-Butter, Lum 1. u. 2. Weihnachts feiertage, Nachmittags 4 Uhr: een 


Pfund 1,30 Mark. 
Feinste Niederungs - Butler, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
BEE Täglich friſch. u 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraßſe 26. 
Telephon 252. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 


Berkaufslokel : Schillerftrahe 4. 
Schü A TER 
rzen, mpfen, en 
Jacken, Beinkleiden, Scheuer⸗ 5 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick- Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorstand. 


Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. 
Rechnen u. Comptoirwiſſenſchaft. 
Am 2. Jaunar 02 beginnen neue Curſe, 
gründliche Ausbildung. Bei größerer Theil ⸗ 
nahme tritt Preisermäßigurg ein. a 
„ Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 
— 


Dictoria⸗Garten. 


1. und 2. Weihnachts feiertag: 


Familienkränzche 


Anfang 4 Uhr. 
ERODBEEHOLTEOS 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments von Borcke unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf. 


Speiſen u. Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u. billiger Auswahl 


Schützenhaus Thorn. 


Am I., 2. und 3. Weihnachtsfeiertage, Abends 8 Uhr: 


Große Spesinlitäten-Dorkellung. 


Streng dezentes Programm. 
Erftflaffige Künſtler. Erſtklaſſige Künſtler. 
Fräulein Hilda, ungariſche Geſangs⸗, Tanz- und Transformationsact. — 
Herr Fredy Sieg, Grotcsthumoriſt. — Bollini Trio, breiſaches Trapez]? > 
— Fräulein Joe Joonne, Goftüm Soubrette. — Matr. Rodwell, | SUR 
Exentrie⸗Landſchaftsmaler auf dem Hoch⸗ und Einrade. — Fräulein Lilly 
Harrison, Jaſtrumentaliſtin. 
Eintrittspreise: 
Sperrſitz 1,00 Mark, Saalplatz 75 Pfg. — Im Vorverkauf 
nur im Schützenhauſe: Sperrſitz 80 Pfg., Saalplatz 60 Pfg. 


Die Direktion. 


1s — 
1. und 2. Weihnachtsfeiertag f 
wu” 1 N 2 
Tanzkränzchen 


x = 

mit Marzipan » Verloofung pp. 5 
Freundlichſt ladet ein 

= 


J. Birkener. 
Infang 4 Uhr. 


Aufang 4 Uhr, 
wozu freundlichſt einladet 


| arzer M. Schulz. 
Kanarienvögel Goldener Löwe, Mocket. 
RL (Edelroller) Mittwoch, den I., Donnerſtag, 


den 2. Weihnachtsfeiertag: 
Großart. Fanpuergaügen, 
der bunden mit . 
Kappenabend u Damen Aeberraſchung 
Anfang 4 Uhr bis 12 Uhr, 
wozu freundlichſt einladet 
Der Löwenwirth. 


Bin verreiſt. 
Dr. med. Breiski, 


a empfiehlt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Ppotographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schligengarten. 
Voſſerleitungs⸗Aeparataren. 
ſowie Aenderungen n. Neuanlagen 


werden ſachgemäß, ſolide und ſchnell aus⸗ 
geführt. 


Empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 


Glas-, Parzellan-,Galanterie⸗n. Luxugwaaren. 


Große Auswahl in: 


Erbe , Ampeln, Kronleuchtern, Hänge-, Mand- u. Stehlampen, . raft Arn, 
Cüchtige Reiſende . Sinihealer in, Bromberg 


Haus- und Küchengeräthe 


zu billigſten Preiſen. 


Baum-Behang 


in großer Auswahl. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Adolph Granowski 


Eliſabethür. 6. 
VVV 
r! EDER 

„CAR 


geſucht zum Vertriebe des Organs des 
„Deutſchen Burenhilfsbundes“ 
und der „Vereinigt. Bureneomi⸗ 
tés“ „Der Burenfreund.“ 
Henry Seifert, 
General⸗Vertrieb für das Deutſche Reich, 
Hamburg, Thalſtraße 69. 
Ich ſuche für mein Getreide⸗ und 
Futtermittelgeſchäft per ſofort oder 
1. Januar cinen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Tiſchlerlehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Coppernikusſir. 41. 


Wohnung, 
B romberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether fofort zu vermiethen. 

G. Soppart, Hacheſtraße 17, I. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 
Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 


Mittwoch, 25. Dezember, Nachm. 3¼ 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen:) Prin⸗ 
zeſſin Dornröschen. Abends 7 Uhr 
(15. Novität, zum 1. Male: lt 
Heidelberg. Schauspiel in 5 Akten 
von Meyer⸗Förſter. 

Donnerſtag, 26. Dezember, Nachm. 3 ¼½ 
Uhr: (Zu“ kleinen Preifen:) Prin⸗ 

Dornröschen. Abends 7 
Ubr: Boccaccio. Operette in 3 
Akten von Fr. von Suppe. 

Freitag, 27. Dezember, Nachm. 3 ½ Uhr: 
(Zu kleinen Preiſen:) Prinzeſſin 
Dornröschen. Abends 2 Uhr: 
(15. Novität, zum 1. Male:) Ledige 
Ehemänner. Luſtſplel von“. “. 

Sonnabend, 28. Dezember: Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Egmont. 
Trauerspiel in 5 Akten von W. von 
Goethe. Mit der Mufik von L. van 
Beethoven. 


Mittelwohnungen 


Ee Heiligegeiftſtr 7/9. 
— VEngegempe.TiB. 


Ausſchneiden! 


und in den Deckel der Taſchenuhr zu legen 


* 


15 ff 
1. 1. A. 


Feinſte Süßrahm⸗Wargarine 
von 


Carl Sakris, 


Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 

Carola ſptitzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Natur butter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Matur butter, 
Carola ift genau io ausgiebig wie feinſte Maturbutter, 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Maturbutter und daher 
auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen) 

Da in meinem Geſchäſt täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausgeſlochen 
2 fo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur friſche Waare zu 

efern. - 


Carola if nur in meinem Geſchäft zu haben. 


plan. 


r. Geſchäftsräume u. Lager⸗ 


1 großer Laden 


Thorn an von 
6.5800. 21.385.209. 22.170104 
* 


lätze, früh. Speiſe⸗Reſtaur. mit % 740130 306 5, 10 12 
des Hauſes. mit daran grenzender Wohnung, beſteh. 5 25 Geſellſchaftsſaal und 8 2 ii .26110.2 
sun 2 kn Simmern, Al, e an e . an a bee N 


@iltig vom 1. Oktober 1901 


nebſt Zubehör, ſowie 1 großer heller ab 1./4. 1902. Henschel, Thorn III. — J 
. — ——.— „Thorner Zeitung.. 


Keller (Cementfußbod l . 
ben ee eee Möbl. Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ 


1 Wohnung, I. Etage, 
Entr., 6 Zim. u. Zub., ev. a. geth., pr. 
1. 4. 02 zu verm. Ed. Kohnert, Thorn. 


2 möbl. Zimmer Bäderfr. II, hart. 


A. Block, Hrilincaeififtraße 6. 


—— — —˙ —- ———̃ ͤ—2— 
1 Wohn. zu verm. N rückenſtr. 22. U nuar zu verm. Gerſtenſtraße 10. 
Druck und Verlag der Natesbnmonderet CT Dam . Lor 


mei Blatter. 


